
 

 

  

  

Pfarrbrief 



 2 

Aus dem Inhalt 

 

Seite 03 Geistlicher Impuls von Pfarrer Neuner 

Seite 05 3ÔÒÅÓÓÉÇ ×ÁÒȭÓ ÉÍ +ÌÏÓÔÅÒ  

Seite 07  Abschied von Mesner Johann Kuhn 

Seite 09 Wunschliederbox 

Seite 10 Pfarrkirche St.Felicitas 

Seite 12 Hausgottesdienste im Advent 

Seite 15 Ganz anders - Firmung 2023 mit Ausblick  

Seite 17  Kreuzwallfahrten 

Seite 18 Einfach stark - Sternsinger 2023 

Seite 20 Termine  

Seite 27 Das 11. Gebot 

Seite 29  KAB ɀ Frauenbildungstag  

Seite 32 Wir basteln einen Weihnachtsengel 

Seite 35 Buchtipp für die Weihnachtszeit  

Seite 36 Verabschiedung von Charly Rembold 

Seite 37 Vorstellung der neuen Mesner in Wörnitzstein 

Seite 39 Impressum / Bürozeiten    

 

Umschlag:  Große Krippenlandschaft Riedlingen   

  



 3 

Liebe Leserin, lieber Leser 

 
Eine große Krippenlandschaft ist in der weihnachtlichen Festzeit in der 
Dreifaltigkeitskirche im Donauwörther Stadtteil Riedlingen zu sehen. Eine 
Aufnahme davon sehen Sie auf dem Umschlag unseres Pfarrbriefs.  
 
Oft sind es schon alte 
Krippendarstellungen, die 
unsere Familien über Jahrzehnte 
begleiten. Jahr für Jahr stellen 
wir sie auf in unseren 
Wohnungen und Häusern. Oft 
machen vielmehr das Alter oder 
auch liebenswürdige 
Erinnerungen diese Figuren so 
wertvoll, weniger der vielleicht 
hohe Einkaufspreis. Behutsam 
nehmen wir sie aus der 
Verpackung, in der sie die meiste Zeit des Jahres verbracht haben. Manche 
Figuren haben ihren festen Standort: jedes Jahr nimmt dieser Hirte von 
rechts kommend den Weg an den Stall von Betlehem; diese Frau, diese 
Kindergruppe hat ihren Platz unmittelbar vor dem Jesuskind; auch die drei 
+ĘÎÉÇÅ ÉÎ ÉÈÒÅÒ ÐÒßÃÈÔÉÇÅÎ !ÕÆÍÁÃÈÕÎÇ ÈÁÂÅÎ ÉÈÒÅÎ ÁÎÇÅÓÔÁÍÍÔÅÎ 0ÌÁÔÚȣ  
 
Erst recht schön aber finde ich es, wenn Kinder eine eigene Spielkrippe 
haben, in denen die einzelnen Figuren täglich neu einen anderen Platz 
haben oder Ochs und Esel, Schafe, Ziegen und auch Hirtenhunde jeden 
Abend zum Schlafen umgelegt werden. Plötzlich liegt da vielleicht auch ein 
Kamel oder ein müde gewordener Elefant, die die Sterndeuter aus dem 
Morgenland getragen haben. 
Ob die Krippenfiguren ihren festen Platz von Weihnachten bis Lichtmess 
behaupten oder ob sie täglich neu aufgestellt werden, Bewegung kam mit 
Weihnachten damals allemal in die Welt- und Menschengeschichte. Gott 
ganz unter uns! Das ist die bleibende Botschaft des Weihnachtsfestes, die 
doch jeden Tag neu Gewissheit werden mag. 
Gerade in unseren Tagen soll diese Botschaft Mut machen und Hoffnung 
schenken. Die Pandemie noch nicht ausgestanden; Krieg in Europa und 
anderen Erdteilen mit Folgen für die gesamte Weltbevölkerung; in die Höhe 
schnellende Preise für Grundnahrungsmittel und eine warme Wohnung, die 



 4 

Familien in große Nöte bringen; Krankheit und Pflegebedürftigkeit lieber 
Angehöriger oder des eigenen Leibes und der eigenen Seele; Erfahrungen, 
die uns zweifelnd fragen lassen: Gott, wo bist du?  
 
Und seine bleibende Antwort: Da bin ich, ganz nah bei dir, um dich auf 
deinem Weg zu begleiten, um dich zu führen und, wenn du selbst das Gehen 
nicht vermagst, dich zu tragen. Nicht Hohn und Spott will dieses 
Versprechen sein, wenn uns das Leben manchmal so übel mitspielt, sondern 
gültige und tragfähige Wirklichkeit. Wenn uns da jemand  aufmerksam 
zuhört, ein gutes und ermutigendes Wort weiß,  seine helfende Hand 
anbietet,  dann sind dies Dienste in dieser Zeit, die doch Frucht tragen für 
die Ewigkeit, Liebestaten in dieser Welt mit Ewigkeitswert im Himmel ɀ und 
zugleich ein Gruß aus dem Himmel, um unseren  Weg gehen und unsere 
Tage bestehen zu können. 
 
Von ganzem Herzen wünsche ich uns allen immer wieder Menschen an die 
Seite, die  mit ihrer Aufmerksamkeit Zeugen sind für die Treue und Liebe 
Gottes; und wir selbst sollen hellhörig bleiben, wo und für wen Gott uns als 
Zeugen seiner heilsamen Gegenwart braucht. Dann bewegt sich auch heute 
etwas in dieser Welt. 
Weihnachtlich! 
Nach gesegneten Adventswochen 
wünsche ich uns ein gnadenreiches 
Weihnachtsfest und Gottes Liebe 
spürbar an allen Tagen des 
kommenden Jahres. 
 

Ihr Pfarrer  

 

 

Robert Neuner  
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3ÔÒÅÓÓÉÇ ×ÁÒȭÓȦ  
Weihnachten im Kloster der Dominikanerinnen St. Ursula 

erzählt von Sr. Teresa 

 
Wenn ich meine Mitschwestern frage: 
Woran erinnert ihr euch, wenn ihr an die 
Advents- und Weihnachtszeit bei uns im 
Haus denkt? ɀ kommt natürlich auch die 
Aussage, dass es stressig war. Als noch 
Landwirtschaft betrieben wurde, mussten 
die Schwestern dort erst die Stallarbeit 
fertig machen. Dann konnten sie nach oben 
zum Refektorium (Speiseraum) kommen 
und an der Weihnachtsfeier teilnehmen. 
Natürlich nicht, ohne zuvor noch aus dem 
grauen Arbeitsgewand auszusteigen und 
den weißen Habit anzuziehen, das 
eigentliche Ordensgewand einer 
Dominikanerin.  

 
Im Refektorium warteten dann auch die kleinen Weihnachtsgeschenke für 
jede einzelne Schwester, ein Wäschestück, die Strümpfe oder die Stifte für 
die Schularbeit zu bekommen.  
 
Bei der Weihnachtsfeier damals saßen noch über zwanzig Schwestern an 
den Tischen im Speisesaal. Heute sind wir nur noch zu viert.  
 
Im Advent findet ab dem 8 Dezember die Beherbergung der Muttergottes 
statt. Eine bringt der anderen Mitschwester die kleine Muttergottesfigur ins 
Zimmer. Die beherbergende Schwester bereitet dort einen Platz. 
ȵ/È 3ÃÈ×ÅÓÔÅÒ ÎÉÍÍ ÓÉÅ ÁÕÆ ÉÎ ÉÈÒÅÒ ËÁÌÔÅÎ 7ÁÎÄÅÒÓÃÈÁÆÔȟ ÄÉÅ ÒÅÉÎÓÔÅ -ÕÔÔÅÒ 
*ÅÓÕ ÉÎ ÉÈÒÅÒ ÕÎÂÅÆÌÅÃËÔÅÎ *ÕÎÇÆÒÁÕÅÎÓÃÈÁÆÔȢ 6ÅÒÅÈÒ ÓÉÅ ÁÂÅÒ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ÈÅÕÔȬ 
und morgen, sonderÎ ÈÉÌÆ ÂÅÓÔßÎÄÉÇ ÉÈÒÅ %ÈÒȬ ÂÅÓÏÒÇÅÎȢȰ $ÉÅ ßÌÔÅÒÅÎ 
3ÃÈ×ÅÓÔÅÒÎ ÍĘÇÅÎ ÄÉÅÓÅÎ 3ÐÒÕÃÈ ÕÎÄ ÁÎÔ×ÏÒÔÅÎ ÄÁÒÁÕÆȡ ȵ3ÅÉ ÇÅÇÒİħÔȟ ÏÈ 
Jungfrau rein. Mit Freuden nehme ich dich in meine Wohnung ein. Verehren 
will ich dich von ganzem Herzen. Verlass auch du mich nicht in meinen 
4ÏÄÅÓÓÃÈÍÅÒÚÅÎȢȰ  
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Sr. Johanna liebt die Adventszeit, weil es da etwas stiller im Kloster zugeht. 
Es gibt mehr Zeiten des Schweigens, besonders während der Tischzeiten, 
um sich auf das Wesentliche zu besinnen und auf das Geburtstagsfest Jesu 
vorzubereiten.  
In der Woche vor dem Heiligen Abend wird der große Christbaum in der 
Klosterkapelle aufgestellt. Sr. Michaela hatte in liebevoller Arbeit schon 
viele Jahre zuvor Sterne gehäkelt oder aus Papier gebastelt. Diese kommen 
dort wunderbar zur Geltung. Im Refektorium werden ein kleinerer 
Weihnachtsbaum und die Krippe aufgestellt. Die Krippe ist meistens die 
Arbeit von Sr. Johanna und Sr. Aloisia.  

 
In der Kapelle gibt es noch das Fatschenkindl, das 
dort vor dem Volksaltar liegt. Und vor der Kapelle 
steht ÅÉÎ #ÈÒÉÓÔÕÓËÎÁÂÅȟ ÄÁÓ ȵ4ÒĘÓÔÅÒÌÅÉÎȰ ÄÅÒ 
Klosterschwestern. 
 
Am Heiligen Abend treffen wir Schwestern uns in 
der Kapelle. Dort wird ein kurzer Meditationstext 
zur Geburt Christi vorgelesen und dann einige 
Zeit Stille gehalten. Danach gehen wir ins 
Refektorium, wo wir eine Andacht halten, eine 
Geschichte und natürlich das 
Weihnachtsevangelium vorlesen. Auch 

Weihnachtslieder werden gesungen und musiziert. Danach gibt es ein 
einfaches Abendessen. 
 
Zuvor ist jedoch am Nachmittag auch noch das 
Christkindl (Priorin) unterwegs und bringt 
Geschenke auf die Zimmer, wo  jede einen 
besonderen Platz vorbereitet hat.  
 
Nach dem gemütlichen Miteinander am Abend 
gehen wir in Stille auseinander, und wer noch 
kann, besucht die nächtliche Christmette.  
Jetzt ist Weihnachtenȣ 
 

 



 7 

Abschied von Mesner Johann Kuhn 

 
Am 30. Oktober verstarb  Herr Johann Kuhn fast 94-
jährig. Von 1967 bis 1992 versah er den Mesnerdienst 
ÉÍ -İÎÓÔÅÒ ȵ:Õ 5ÎÓÅÒÅÒ ,ÉÅÂÅÎ &ÒÁÕȰȢ  
 
Dankbar nahmen wir am 7. November mit dem 
Requiem und der anschließenden Beisetzung auf 
dem Städtischen Friedhof Abschied von unserem 
langjährigen Mesner. 
In seiner Ansprache erinnerte Dekan Neuner an einen fleißigen und 
umsichtigen Mesner, in dessen Dienstzeit Innen- und Außenrenovierung des 
Liebfrauenmünsters fiel; Johann Kuhn begleitete auch den Einbau der Klaiß-
Orgel mit den damit verbundenen Umbauarbeiten an der Orgelempore. Die 
Sorge um die Ministranten lag ihm genauso am Herzen wie das Vorbereiten 
der Pfarrkirche für eine würdige Feier verschiedenster Gottesdienste.  
 
Mesner Kuhn war für  Pfarrer Neuner stets ein wertvoller Gesprächspartner, 
bei dem er sich manchen Rat holen wollte und konnte. Freilich war es auch 
immer wieder interessant, von ihm aus früheren Zeiten zu erfahren und 
manchen Vergleich mit der gegenwärtigen Situation zu ziehen. 
Vielen ist Johann Kuhn wohl auch noch in Erinnerung, wenn er mit seinem 
Gitarrenkoffer in unserer Stadt unterwegs war. Ungezählten Schülern hatte 
er das Gitarre-Spielen beigebracht. Gewiss waren darum  beim Requiem und 
auf dem Friedhof neben einigen ehemaligen Ministranten auch Frauen und 
Männer, die es Herrn Kuhn verdanken, heute dieses Instruments spielen zu 
können. Bis ins hohe Alter pflegte Johann Kuhn das Musizieren, das ihm 
wohl auch Hilfe war, mit mancher Entbehrung und Zumutung, die Alter und 
schwindende Gesundheit mit sich brachten, umgehen zu können. 
Die PfÁÒÒÇÅÍÅÉÎÄÅ ȵ:Õ 5ÎÓÅÒÅÒ ,ÉÅÂÅÎ &ÒÁÕȰ ÖÅÒÄÁÎËÔ (ÅÒÒÎ +ÕÈÎ ÓÅÈÒ ÖÉÅÌȢ  
 
Mit seiner Frau Marianne, die ihn in  den gut 25 Jahren seines treuen 
Dienstes, so hilfsbereit unterstützt hat, mit seinen Enkeln und ihren Familien 
teilen wir die Hoffnung, dass Gott ihm all das Gute, das er geleistet hat, mit 
dem ewigen Leben vergelte. 
ȵ(ÅÒÒ +ÕÈÎȟ ÁÕÆ 7ÉÅÄÅÒÓÅÈÅÎ ÂÅÉ 'ÏÔÔȟ ÁÕÆ 7ÉÅÄÅÒÓÅÈÅÎ ÉÍ (ÉÍÍÅÌȦȰ )Î 
dieser Gewissheit nehmen wir dankbar Abschied. 
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Weihnachtliche Grüße vom Pfarrgemeinderat 

Weihnachten ɀ das Fest der Liebe und das Fest der Familie ɀ und wie rasch 

haben wir dabei die Bilder aus Kindertagen vor Augen. 

2ÅÉÃÈÅÎ ×ÉÒ ÅÉÎÁÎÄÅÒ ȵÉÎÎÅÒÌÉÃÈȰ ÄÉÅ 

Hände, geben wir uns eine 

Umarmung im Herzen, nach außen 

getragen durch ein Lächeln, welches 

man an den kleinen Augenfältchen 

sehr gut erkennen kann. So zeigen 

wir unserem Gegenüber, dass wir ihm 

mit friedvoller Stimmung begegnen 

und so dem Advent und der 

bevorstehenden Weihnachtzeit den Weg bereiten.  

-ÁÃÈÅÎ ×ÉÒ ÕÎÓ ÁÕÆȟ ÄÉÅÓÅ :ÅÉÔ ÆİÒ ÄÉÅ !ÎËÕÎÆÔ ÄÅÓ (ÅÒÒÎ ÚÕ ÎÕÔÚÅÎ ȣ ÕÎÄ 

für uns, unseren inneren Frieden wiederzufinden, neu auszurichten und 

dankbar dafür zu sein, was uns in dieser Zeit an Gutem wiederfährt. 

Danken wollen wir auch all denjenigen, die uns in diesem Jahr tatkräftig 

unterstützt haben. Wir Pfarrgemeinderäte und Kirchenverwaltungen in 

unserer Pfarreiengemeinschaft wissen dies sehr wohl zu schätzen. 

 
Feiern wir gemeinsam ein Gesegnetes Weihnachtsfest, verbunden im Gebet 
und in Gedanken, an diejenigen in der Gesellschaft  denen es nicht gut 
geht.  Haben wir ein mitfühlendes Herz und helfen dort wo wir helfen 
können.  
  
Wir wünschen Ihnen allen eine schöne Adventszeit, besinnliche und 
friedliche Momente und ein schönes Weihnachtsfest 2023. Alles Gute für das 
Neue Jahr - vor allem Dingen Gesundheit. 

Ihre Pfarrgemeinderäte und Kirchenverwaltungen 
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L-W- B  

Liturgisches Wörter-buch? Laien-weiter-bildung? Leuchtender 
Weihnachts-baum? 

Liederwunschbox! 

Seit Beginn des neuen Kirchenjahres, dem ersten Advent, besteht im 
Münster die Möglichkeit einen Liedvorschlag auf einen Zettel zu 
schreiben und diesen in die dafür vorgesehene Box zu stecken. Die 
ȵ,ÉÅÄÅÒ×ÕÎÓÃÈÂÏØȰ ÆÉÎÄÅÎ 3ÉÅ ÁÍ (ÁÕÐÔÅÉÎÇÁÎÇ ÄÅÓ 
Liebfrauenmünsters auf der linken Seite. Am Ende der 
Sonntagsgottesdiente wird - jeweils im Wechsel zwischen 
Samstagabend (18.00 Uhr), Sonntagvormittag (10.30 Uhr) und 
Sonntagabend (18.30 Uhr) ein Liedvorschlag von einer Ministrantin 
oder einem Ministranten gezogen, der dann bei der Liedauswahl für 
das kommende Wochenende berücksichtigt wird.  
 
Bringen Sie dafür bitte                                         Ihre bereits beschriebenen 
Zettel mit in die Kirche!                                 Die Gesänge zum Kyrie, 
Sanctus und Agnus Dei                                     sowie zur Gabenbereitung 
können das ganze Jahr                                    über frei gewählt werden, 
×ßÈÒÅÎÄ ÄÅÒ ȵ:ÅÉÔ ÉÍ *ÁÈÒÅÓËÒÅÉÓȰ ÁÕÃÈ ÄÁÓ 'ÌÏÒÉÁȟ ÄÁÓ (ÁÌÌÅÌÕÊÁ ÕÎÄ 
selbstverständlich alle Lob-, Dank- und Bittlieder. Dazu kommen in 
den geprägten Zeiten wie Advent oder Weihnachten noch die dazu 
passenden Kirchenlieder.  
 
Zusammen mit Herrn Dekan Robert Neuner freue ich mich auf Ihre 
6ÏÒÓÃÈÌßÇÅ ÕÎÄ ×İÎÓÃÈÅ )ÈÎÅÎ ÖÉÅÌ &ÒÅÕÄÅ ÂÅÉÍ ȵ$ÕÒÃÈÂÌßÔÔÅÒÎȰ ÄÅÓ 
Gotteslobes!  
 

Ihre  
Maria Steffek 
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Pfarrkirche St. Felizitas 
 

Auf der weit vorspringenden, nach drei 
Seiten abfallenden Höhe mit großartiger 
Fernsicht über dem linken Ufer der Donau, 
steht die Pfarrkirche der Gemeinde 
Schäfstall. 
 
Sie ist der heiligen Felizitas und ihrer sieben 
Söhnen geweiht. Felizitas lebte in Rom und 
wurde Opfer der Christenverfolgung, sie 
wurde der Überlieferung zufolge zusammen 
mit ihren sieben Söhnen Alexander, Felix, 
Januarius, Martialis, Philippus, Silanus und 
Vitalis durch Enthauptung hingerichtet, als 
sie sich weigerte, ihrem Glauben abzuschwören. Der Name Felizitas ist 
lateinisch und bedeutet übersetzt Glück oder Glückseligkeit. Für kurze Zeit 
wurde in der Pfarrkirche der Papst und Märtyrer St. Alexander als 
Kirchenpatron verehrt, bis im Jahre 1700 das alte Patrozinium der Hl. 
Felizitas und ihrer Söhne wieder Aufnahme fand. 
 
Geschichtlich wurde das Kirchlein St. Felizitas zusammen mit dem 
angrenzenden Pfarrhof, sowie dem Lehen- und Schweizerhof unter dem 
Namen Neffünd (Neffsend) im Jahre 1223 zum ersten Mal erwähnt. 
Die Lage machte die Kirche von Neffsend zu einer Wandel- oder 
Wanderkirche, hindeutend auf die wahrscheinliche Tatsache, dass die 
bewaldete Höhe einst eine Stätte für heidnischen Kult war, deren Stelle 
dann bei der Christianisierung des Landes eine christliche Kirche einnehmen 
sollte. 
 
Am 26. November 1665 schreibt der Neuburgische Kastner Leonhard Hayer 
ÁÎ ÄÉÅ +ÉÒÃÈÅÎÒßÔÅ ÄÅÓ &İÒÓÔÅÎÔÕÍÓ .ÅÕÂÕÒÇȡ ȵÄÁÓ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ ÒÕÉÎÉÅÒÔÅÎȟ 
uralten gottshaus sich miracula begeben, als man diese Kirch bauen und in 
das dorf Scheffstall setzen wolle, die Materialia, so under tags hergeführt 
worden, ohne menschen wissen und hilff zu nachts allemahlen auf den Platz 
ÚÕ .ÅÆÆÓÅÎÄȟ ×Ï ÄÉÅ +ÉÒÃÈÅ ÓÔÅÈÔ ËÏÍÍÅÎȰ ɉ"ÉÓÃÈĘÆÌÉÃÈÅÓ !ÒÃÈÉÖɊ 
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Ehemals gehörten zum Pfarrsprengel 
von Neffsend auch das Dorf Hafenreut, 
der Rennelberger-Hof bei Altisheim, der 
Höfel-Hof zu Graisbach und die Brenz- 
und Breitwangerschwaige auf dem 
rechten Ufer der Donau. 
Der im Kern spätromanische Bau wurde 
in der 1. Hälfte des 18. Jahrhunderts 
verändert. Aus dieser Zeit stammt wohl 
auch die Verlängerung des Schiffes nach 
Westen. Die Kirche ist aus Bruchsteinen 
erbaut. 
 
Der Turm, der sich im Quadrat wenig 
über das Schiff erhebt trägt zwei 
Glocken mit folgender Inschrift: 
Glocke 1ȡȰ 34Ȣ &%,)#)4!3 %4 34%0(!.53 %)53 33Ȣ &),)) ORATE PRO NOBIS 
!../ ΣΩΩȢȰ 
Glocke 2ȡȰ 3!.#453 !,%8!.$%2 0!0! %4 -!2492 0!42/.533%25%4 
./3 ). 0)%4!4%ȢȰ  
  
Die Deckenbemalung von Gotth. Bauer zeigt die Hinrichtung der Hl. Felizitas 
und ihrer sieben Söhne. 
Nach der Teilrenovierung im Inneren 1988 wurde die Kirche von 2009 bis 
2014 grundlegend im Außen-Dach- und Innenbereich renoviert und am 21. 
September 2014 vom Augsburger Bischof Dr. Konrad Zdarsa im Rahmen 

eines Festgottesdienstes gesegnet. 
Bis zu dem Eintritt in die Pfarreiengemeinschaft 
Donauwörth, wurde das Kirchlein St. Felizitas von 
der Pfarrei Genderkingen, der Stadtpfarrei 
Donauwörth, der Pfarrei Riedlingen und der 
Pfarrei Parkstadt versorgt.  
 
An jedem zweiten Sonntag und zu den Festtagen 
findet in dem Kirchlein St. Felizitas ein 
Gottesdienst statt. 
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Hausgottesdienste im Advent 

Jedes Jahr gestalten die bayrischen Diözesen eine gemeinsame 
Vorlage zur Feier eines adventlichen Haus-gottesdienstes. Unter dem 
Motto "Friede sei deinem Haus" sind Familien und Freundeskreise 
eingeladen, im gemein-samen Gebet die Erfahrungen von Unfriede 
und Sorgen vor Gott zu tragen und um seinen Frieden in dieser Welt 
zu bitten. Die Sehnsucht nach Frieden findet in diesem 
Hausgottesdienst in Liedern und Worten besonderen Ausdruck, so 
betont es auch die Seelsorgeamtsleiterin Angelika Maucher.  

Die Hausgottesdienst-Broschüre liegt in den Kirchen aus oder kann 
direkt auf der Homepage der Gemeindekatechese des Bistums 
Augsburg heruntergeladen werden unter: www.pastorale-
grunddienste.de oder einfacher durch scannen des nebenstehenden 
QR-Codes:  

  

https://deref-web.de/mail/client/Lm3oEmyNdkQ/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.pastorale-grunddienste.de
https://deref-web.de/mail/client/Lm3oEmyNdkQ/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.pastorale-grunddienste.de
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